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1 Einleitung

In den Empfehlungen der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) , Ak-
tuelle Anforderungen der wissenschaftlichen Informationsversorgung* vom
11./12. Mérz 2004 ([1]) heiit es unter dem Punkt 6b ,, Moglichkeiten der Ra-
tionalisierung zur Effizienzsteigerung durch neue Techniken®: | Die Entwick-
lung von Bibliothekssystemen auf der Open Source-Basis ist ein dringendes
Desiderat.“ Es erschien daher lohnend und notwendig, Open Source-basierte
Bibliothekssysteme im Rahmen einer Projektaufgabe zu untersuchen und zu
bewerten. In erster Linie sollte untersucht werden, welche Systeme existie-
ren und was diese leisten konnen. Daraus ergibt sich die Hauptfrage nach
der Rentabilitdt sowohl in technischer als auch in wirtschaftlicher Hinsicht.
Das umfafit insbesondere die Untersuchung des Entwicklungsstandes und
die Bewertung des ausstehenden Programmieraufwandes.

Als Grundlage fiir diese Untersuchungen dienten frei verfiigbare Versionen
und Testversionen der Software von Bibliothekssystemen sowie Dokumenta-
tionen und diverse Artikel ([2], [3], 4], u. a. ).

Die Bewertung basiert auf der Leistungsfihigkeit und den Kosten der Sy-
steme.

Die Kosten setzen sich aus den Anschaffungskosten fiir Hard- und Softwa-
re, den Anpassungskosten fiir die eigenen Bediirfnisse sowie den laufenden
Unterhaltungskosten zusammen.

Diese werden im néchsten Kapitel getrennt betrachtet.

Was ist hierbei zu beachten? Die Hard- und Softwareausstattung mufl auf-
einander abgestimmt sein. Auch aus bibliothekarischer Sicht gibt es Anfor-
derungen an die Funktionalitét eines lokalen Systems. So miissen einzelne
Module kombinierbar sein und untereinander verkniipft werden kénnen, und
es muf} definierte Schnittstellen zwischen dem lokalen Bibliothekssystem und
dem Verbundbibliothekssystem geben.

2 Kosten

2.1 Hardwarekosten

Die Hardwarekosten bei Open Source-basierten Bibliothekssystemen diirf-
ten sich nicht wesentlich von denen kommerzieller Systeme unterscheiden.
Man benotigt mindestens einen leistungsfihigen Server, PC-Arbeitsplitze
fiir alle Mitarbeiter, Netzwerk-Komponenten sowie Drucker und Handscan-



ner fiir beide System-Varianten. Der Umfang der Hardware hingt mehr von
der Grofie der Bibliothek, also den Datenmengen ab als von der Art des
benutzten Systems.

Das in der Universitédtsbibliothek Trier eingesetzte kommerzielle lokale Bi-
bliothekssystem ist ALEPH. Fiir die Erstanschaffung der Hardware, einen
zentralen Server SUN Enterprise 3500, 125 PCs, einen Testserver SUN 280R,
Netzwerk-Komponenten, Drucker und Handscanner wurden circa 340.000
Euro ausgegeben. Gegeniiber einem Open Source System diirfte sich das in
den Kosten der Hardware kaum unterscheiden. Einsparmdoglichkeiten gibt
es lediglich bei der Wahl der Server. Hier ist auch zu bedenken, dafl hohe-
re Leistungsfihigkeit grofilere Anforderungen an die Hardwareausstattung
stellt.

2.2 Softwareanschaffungskosten

Betrachten wir nun die Anschaffungskosten der Software. Hier 148t sich ein
grofer Unterschied vermuten. Open Source bedeutet, dafl die Programme
frei weitergegeben werden diirfen, dafl der Quellcode frei verfiigbar ist und
verdndert bzw. angepafit werden darf. Die meisten Open Source-basierten
Bibliothekssysteme kann man sich mittels Installationsdateien, die im In-
ternet verfiighar sind, beschaffen. Dafiir fallen im allgemeinen auch keine
Kosten an. Zusétzlich mufl aber auch ein Datenbanksystem installiert sein,
im Falle der webbasierten Variante ein Webserver sowie eine Programmier-
sprache, meist PHP oder Perl. Im Falle eines Open Source Datenbanksy-
stems ergeben sich auch hier Einsparungen; allerdings kommt es hiufig vor,
dafl kommerzielle Datenbanksysteme bei komplexen Anfragen {iber mehrere
Tabellen schneller bzw. leistungsfihiger sind.

Im Vergleich dazu wurden circa 160.000 Euro fiir die Softwareanschaffung
fir ALEPH inklusive der Datenbank-Lizenzen und Dienstleistungen ausge-
geben.

2.3 Anpassung

Anpassungkosten bei Open Source Systemen sind vermutlich deutlich hoher
als bei kommerziellen Systemen, da der Programmieraufwand zum jetzigen
Zeitpunkt noch unabschéitzbar sein diirfte. Im néchsten Kapitel werde ich
einen Modulvergleich vornehmen, der Aufschluf iiber den noch nétigen Pro-
grammierbedarf zur Anpassung an die eigenen Gegebenheiten gibt.



2.4 Updates/Wartung

Laufende Kosten der Wartung und Weiterentwicklung sind nicht zu un-
terschitzen. Beim ALEPH-System, bedenkt man die Wartung des zentra-
len Servers, die Softwarewartung und den Verschleifl, mufl man dafiir circa
40.000-50.000 Euro jéhrliche Kosten veranschlagen. Auch bei einem Open
Source-basierten System sind #hnliche Kosten zu erwarten, aber in erster
Linie durch die Personalkosten fiir die laufende Weiterentwicklung der Soft-
ware. Inzwischen gibt es aber auch Firmen (siehe z. B. [13]), die sich auf
Vertrieb, Installation und Wartung von Open Source Software spezialisiert
haben.

3 Leistungsfiahigkeit

Es gibt bereits eine Vielzahl von Open Source-basierten Bibliothekssyste-
men, die mehr oder weniger weit entwickelt und funktionsfihig sind. An
dieser Stelle mochte ich einige der bekanntesten nennen: OpenBiblio ([5]),
Koha ([6]), PHP MyLibrary ([14]), PHP Library ([15]), PMB (]L16]), Emil-
da ([I7]), Avanti ([I§]). Der Einsatz ist bibliotheksabhéngig. Sie basieren
auf unterschiedlichen Datenbanken und sind in unterschiedlichen Sprachen
programmiert. Einige sind auch webbasiert. Entscheidend fiir die Wahl des
Datenbanksystems ist die Grofle der Bibliothek und damit die Datenmen-
ge. Bei den meisten Open Source-basierten Bibliothekssystemen fehlt ein
Erwerbungsmodul, was schon ein entscheidener Grund fiir hohen Program-
mieraufwand wire. Ich habe die zwei meiner Meinung nach am weitesten
entwickelten Open Source-basierten Bibliothekssysteme (OpenBiblio Versi-
on 0.5.0 und Koha Version 2.2.1) auf meinem PC installiert und getestet.
Die Installation erfolgt in zwei Schritten. Zunéchst miissen Webserver, Da-
tenbanksystem und erforderliche Programmiersprachen installiert werden.
Diese Vorgénge sind zum grofien Teil automatisiert, so dafl man nur kleinere
Anpassungen an sein System vornehmen muf}. Danach kann man die Biblio-
thekssysteme installieren. Diese sind auch als Installationspakete verfiigbar
und konnen mit geringem Aufwand installiert werden.

Das erste untersuchte System ist OpenBiblio E] (siehe Abbildungen [1| und
. Es ist ein webbasiertes Bibliothekssystem. Es basiert serverseitig auf
der Programmiersprache PHP, nutzt den Apache-Webserver und MySQL
als Datenbank. Der Server kann sowohl unter Windows als auch unter Li-

!OpenBiblio wurde im Jahr 2002 als sehr anwendungsfreundliches, intuitives Open
Source System entwickelt.



nux betrieben werden. Folgende Module sind implementiert: OPAC, Auslei-
he, Katalogisierung (MARC-Format), Verwaltung und Statistik. Der OPAC
besteht lediglich aus einer einfachen Suche nach Titel, Autor und Sachbe-
griff. Es war keine Anmeldefunktion fiir Benutzer zu finden und auch keine
Online-Vormerkung moglich. Bisher gibt es dieses System nur in englischer
Sprache. Das Ausleihmodul funktioniert bisher nur mit US postal codes. Es
ist also noch nicht internationalisiert. Ein entscheidenes Ausschlulkriterium
fir dieses Open Source System ist das fehlende Erwerbungsmodul. Denn
gerade ein neu zu programmierendes Erwerbungsmodul ist sehr aufwendig.
Aus diesem Grunde habe ich ein ausfiihrlicheres Testen der Leistungsfihig-
keit nicht fortgefiihrt.

Statt dessen fand ich das Open Source System Kohaﬂ (siehe Abbildung
deutlich vielversprechender. Hier ist das gewiinschte Erwerbungsmodul vor-
handen. Auch Koha ist ein webbasiertes System. Es ist in Perl programmiert
und lduft sowohl auf Unix- als auch auf Windows-Rechnern. Thm liegt die
Datenbank MySQL zugrunde. Nach Auskunft der Entwickler von KohaE| ist
es ohne grofie Probleme mit geringem Zeitaufwand (ca. 1 Woche) moglich,
das System auf ein anderes Datenbanksystem, beispielsweise Oracle, umzu-
stellen.

Koha besteht aus folgenden Modulen: Erwerbung, Katalogisierung, Auslei-
he, Benutzer, Authorities (Normdaten), Reports (Statistiken) und Parame-
ter. Teilweise ist eine Online-Hilfe zu einzelnen Modulen vorhanden. Diese
miiffite erweitert werden, da nicht alle Bedienungsfunktionen selbsterklédrend
sind.

OPAC: Beginnend mit dem OPAC (siche Abbildung [4) moéchte ich nun
eine kleine Analyse der einzelnen Module vornehmen. Es gibt eine
Einfache Suche und eine Erweiterte Suche als Nachweisfunktion des
Bibliothekskataloges. Die Erweiterte Suche (siehe Abbildung [5) um-
fafit die klassischen Suchabfragen. Es besteht die Moglichkeit, Neu-
erwerbungen gesondert abzufragen. Benutzer kénnen sich anmelden
und ihre Daten eingeben, die in Form einer E-Mail an die Bibliothek
weitergeleitet und durch Befugte in das System eingetragen werden.
Diese Daten erscheinen in den Kontoinformationen. Sucht man nun
nach einen Thema, erhélt man eine Ergebnisliste. Diese kann man per
E-Mail exportieren oder sich einzelne Treffer in den Korb legen. Was

2Das Wort Koha kommt aus der Sprache der neuseelindischen Maori und bedeutet
Geschenk oder Spende.

3Koha wurde 1999 in Neuseeland von Rachel Hamilton-Williams und anderen Pro-
grammierern der Consulting Firma Katipo Communications Limited ([I9]) entwickelt.



weiterhin wiinschenswert fiir den OPAC wiire, ist eine Indexsuche, die
Filterméglichkeit in der Ergebnisliste, eine Ubersicht iiber die Such-
geschichte und die Anbindung an die Fernleihe. Die Verbindung zu
anderen Modulen ist gegeben, d. h. bestellte Medien und Katalogisie-
rungsdaten werden im OPAC angezeigt.

Benutzerverwaltung: In der Benutzerverwaltung kann man nach Namen,
der Kartennummer oder mittels einer Indexsuche den Benutzer suchen.
Hier kénnen die Daten sowie das Pa3iwort der Benutzer veréindert wer-
den (siehe Abbildung[6)). AuBierdem befinden sich dort auch die Funk-
tionen zum Begleichen der Gebiihren und zur Verlustmeldung. Diese
Vorginge werden iibersichtlich aufgelistet.

Ausleihe und Riickgabe: Man kann Ausleih- und Riickgabeverbuchun-
gen (siehe Abbildung [7]) in der iiblichen Weise téitigen. Alle Veréinde-
rungen werden zeitgleich automatisch in den OPAC iibernommen. Fiir
Mahnungen gibt es lediglich die E-Mail-Funktion, wobei eine automa-
tische Versendung noch konfiguriert werden miifite.

Katalogisierung: Offnet man die Katalogisierung (siche Abbildung, be-
kommt man eine erweiterte Suchmaske mit vielen Suchoptionen. Sucht
man nach einem Medium, erhélt man eine Ergebnisliste. Durch Aus-
wahl des entsprechenenden Treffers bekommt man die Katalogdaten
im MARC21-Format angezeigt und kann sich die zugehérigen Exem-
plare ansehen. Jetzt hat man die Wahl, die Katalogdaten zu bearbei-
ten oder die Exemplare zu bearbeiten. Die Ansicht der Katalogdaten
kann man in eine Normalansicht &ndern. Hier erfolgt auch die Ver-
waltung der Virtuellen Biicherregale und auch die Uberwachung der
Vormerkungen. Medien kénnen auch ohne vorherige Bestellung durch
die Erwerbung hinzugefiigt werden. In die Katalogisierung ist auch die
Zeitschriftenverwaltung (siehe Abbildung@ integriert. An dieser Stelle
ist das System nicht vollig selbsterkldrend, aber es gibt eine Online-
Hilfe. Die Fremddateniibernahme im MARC-Format kann iiber die
7.39.50-Schnittstelle erfolgen.

Die Katalogisierung von Koha hat als Datenaustauschformat MARC,
wéahrend bei ALEPH bisher MAB verwendet wurde. Aufgrund des Be-
schlusses vom Dezember 2004 des Standardisierungsausschusses soll
MAB durch MARC abgelost werden. Ein zeitlicher Termin hierfiir
wurde nicht genannt. Ein solcher Wechsel wiirde die Programmierung
eines Konvertierungsprogramms eriibrigen.



Erwerbung: Das Erwerbungsmodul (siche Abbildung ist noch nicht so
leistungsfiahig, wie man das von kommerziellen Systemen gewohnt ist;
insbesondere fillt der fehlende Komfort auf. Es gibt zwei verschiede-
ne Versionen fiir die Erwerbung, einfach oder normal, einstellbar im
Administratormodul. Ich habe nur die normale Version getestet. Man
kann Lieferanten anlegen und dann die gewiinschten Bestellungen téti-
gen. Man gibt die iiblichen Daten eines Titels ein. Rechnungsnummer,
Barcode und Preis werden erst beim Eingang eingetragen. Eine Uber-
sicht der Auftrage kann man sich anzeigen lassen. Ein Nachteil ist, dafl
nach dem Abschicken der Bestellung bzw. in der Liste der Auftrige
keine Anderungen mehr méoglich sind. Ebenso problematisch ist die
Rechnungsbearbeitung. Man gibt beim Eingang zwar den Preis ein,
kann aber spéter nicht mehr drauf zugreifen. Nach einer Bestellung
erscheint der Titel automatisch als nicht vormerkbar und mit der Ex-
emplaranzahl 0 im OPAC. Die Bestellung kann auch aufgrund eines
Nutzervorschlags angelegt werden. Etats lassen sich im Administrator-
modul einrichten. Diese kann man auf der Startseite der Erwerbung
iiberwachen. Es werden geplante Ausgaben bei laufenden Bestellun-
gen, verbuchte Ausgaben und das Restbudget angezeigt. Wiinschens-
wert sind Ausdrucke der Bestellungen zum Versand an die Lieferanten,
und auch EDIfact ist ein Desiderat. Auch in diesem Modul gibt es kei-
ne Ausfithrung von Mahnungen. Gerade im Erwerbungsmodul treten
noch viele kleinere Fehler auf.

Statistiken: Folgende Statistiken sind moglich:

o Ausleihstatistik nach Benutzergruppe und Teilbibliotheken
e Anzahl der Medien nach den verschiedenen Medienarten
e Bestandsaufnahme, wie lange ein Medium nicht mehr vor Ort war

e Anzeige aller iberfilligen Medien des Tages mit Benachrichti-
gungsfunktion der Benutzer

e Kassenabgleich, tégliche Statistik, auch vom Vortag
Fiir weitere Statistikauswertungen gibt es zwei unbesetzte Felder in

dem Erwerbungsmodul, die iiber das Administratormodul konfiguriert
werden konnen.

Parameter (Administratormodul): Im Administratormodul kann man
spezifische Einstellungen machen. Unter den Systemparametern findet



man das Definieren von Zweighibliotheken, Etats, Wahrungen, Me-
dienarten, Ausleihtypen, Leihfristen und Gebiihren. Man kann diver-
se MARC-Einstellungen vornehmen und diese Einstellungen mit dem
MARC Check iiberpriifen. Auch sind bestimmte Drucker- und Syste-
meinstellungen moglich. Zum Beispiel kann man zwischen verschiede-
nen Layouts des OPACs und der Module wihlen. Man kann automa-
tische Berechnungen der Mitgliedernummern und Barcodes einstellen.
Desweiteren konnen 739.50-Server festgelegt werden; diese Funktion
konnte ich aus Zeitgriinden allerdings nicht mehr testen. Uber dieses
Modul sind weitere Parameter anlegbar, so da8 Anderungen nicht im
Quellcode vorgenommen werden miissen.

Bei der Analyse des Systems sind zahlreiche kleine Fehler (Bugs) aufgefallen.
Hier mochte ich nur einige Beispiele nennen:

e Vorgemerkte Biicher kdnnen trotz einer Prioritétenliste an andere Bi-
bliotheksbenutzer ausgeliechen werden.

e Der Status nicht ausleithbar hingt mit den Ausleihbestimmungen eines
Medientyps zusammen. So ist ein Buch, das eigentlich présent stehen
sollte, trotzdem ausleihbar, wenn die Medienart Buch ausleihbar ist.

e Auflerdem funktioniert die automatisierte Berechnung der Sdumnis-
gebiihren noch nicht richtig. Es werden lediglich Ausleihgebiihren an-
gezeigt, nicht aber Grundgebiihren oder SGumnisgebiihren, es sei denn,
sie werden manuell angelegt.

Weiterhin wére eine Anbindung zu einem Fernleihmodul und zu einem Buch-
binde-Modul wiinschenswert. Koha ist in jedem Fall verwendbar nach Be-
reinigung der Fehler, da die nétigen Arbeitsgénge implementiert sind, al-
lerdings sind die Empfehlungen AHLB ([§]) der DFG noch nicht zufrieden-
stellend erfiillt. Es kann sich auflerdem hinsichtlich des Komforts und der
Leistungsfahigkeit mit dem kommerziellen System ALEPH noch nicht mes-
sen.

Da Koha von Entwicklern aus aller Welt programmiert wird, wurde grofler
Wert darauf gelegt, dafl man das System auf verschiedene Sprachen umstel-
len kann. Bisher sind die Sprachen Englisch, Franzosisch, Italienisch, Chine-
sisch und Polnisch implementiert. Eine Umstellung auf die deutsche Sprache
ist noch nicht erfolgt, erfordert jedoch lediglich gute HIT'ML-Kenntnisse fiir
das Umschreiben der Templates.



Wiéhrend an vielen anderen Open Source-basierten Bibliothekssystemen seit
einigen Jahren nichts mehr veréindert bzw. weiterentwickelt wurde, liegt bei
Koha der Vorteil darin, daff es schon eine grofle Anwendergemeinde gibt und
es aktuell weiterentwickelt wird. So wird Koha zum Beispiel an folgenden
Bibliotheken verwendet:

e Horowhenua Library Trust, Neuseeland (3 Zweigstellen, 80.000 Biicher,
25.000 Nutzer), http://www.library.org.nz

e Philanthropy Australia (3000 Biicher),
http://www.philanthropy.org.au/research/

e Nelsonville Public Library, Ohio, USA (250.000 Exemplare, 600.000
Ausleihen pro Jahr), http://www.athenscounty.lib.oh.us

e Coast Mountain School District, British Columbia, Canada (8 Zweig-
stellen, 2000-8000 Biicher pro Zweigstelle, 1000 Nutzer),
http://www.cmsd.bc.ca/FN.htm

Die Horowhenua Library Trust ist die erste Pilotbibliothek, mit der zusam-
men Koha entwickelt wurde.

4 Auswertung und Zusammenfassung

Nach diesen Betrachtungen kann ich zu diesem Zeitpunkt kein eindeutiges
Votum fiir oder gegen Open Source-basierte Bibliothekssysteme geben. Es
sind viele Gegebenheiten zu beachten, sowohl die der jeweiligen Bibliothek
und auch die der einzelnen Systeme. In jedem Fall diirfte der zusétzliche Pro-
grammieraufwand bei den Open Source Systemen noch zu hoch sein, um eine
vergleichbare Funktionalitét zu den zur Zeit verwendeten kommerziellen Sy-
stemen zu erreichen. Dieser Programmieraufwand verursacht Personalkosten
in einer nur schwer abschéitzbaren Groflenordnung. Andererseits konnte man
aber auch Softwarekosten sparen, so daf} sich dieser Mangel vielleicht wieder
ausgleichen lit. Meiner Meinung nach sind die Open Source Systeme fiir
eine grofle Bibliothek wie etwa eine Universitédtsbibliothek mit grofien Da-
tenmengen noch nicht weit genug entwickelt. Daher wire ein Umstieg zum
jetzigen Zeitpunkt nicht ratsam. Wie oben erwéhnt, wiren einige weite-
re Funktionen wiinschenswert. Fiir Schulbibliotheken oder kleine 6ffentliche
Bibliotheken wiirde ich ein Open Source System dem kommerziellen vorzie-
hen.


http://www.library.org.nz
http://www.philanthropy.org.au/research/
http://www.athenscounty.lib.oh.us
http://www.cmsd.bc.ca/FN.htm

Da der Umstieg auf Open Source-basierte Bibliothekssysteme als dringendes
Desiderat von der DFG genannt wurde, wére mein Vorschlag die Griindung
einer Projektgruppe zur Weiterentwicklung eines speziellen Open Source-
basierten Bibliothekssystems. Es konnte ein Projekt, geférdert von der DFG,
zwischen mehreren Bibliotheken sein. Eine weitere kleine Gruppe sollte sich
ausschliefllich mit dem Projektmanagement sowie der Projektorganisation
und -koordination beschéftigen. So wird der Aufwand der Weiterentwick-
lung verteilt und es gibt eine kooperative Entwicklung und am Ende eine
kooperative Nutzung.
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A Screenshots

Kristinas Bibliothek
Girculation Gataloging Admin Reports

Login
Welcome to OpenBiblio
Use the navigation tabs at the top of each page to access the following library administration sections.

ab  Description
this tab to manage your member records.

 Member administration (new, search, edit, delete)

® Member bibliagraphy checkout, holds, account, and history|
@ Bibliography checkin and shelving cart list

this tab to manage your bibliography records.

@ Bibliography administartion (new, search, edit, delete)

Admin  |Use this tab to manage staff and administrative records.

® Staff administation (new, edit, password, delete)
® General library settings

® Library colection list

 Library material type list

 Library theme editor

Reports |Use this tab to un reports on your library data.

® Report.
® Labels.

Abbildung 1: OpenBiblio Startseite

Kristinas Bibliothek Un, 58 1019 Une o 11-1701

Online Public Access Catalog (OPAC)

Welcome to our library's oline public access catalog. Search our catalog to view bibliography information on holdings we have in our library.

Search Bibllography by Search Phrase:

Twe o seamt|

Posred by Opanfiio versicn 0.5.0 atabase versian 040
Copyright © 20022004 Dav Severs
e e G Corerel Pute Lcerce

Abbildung 2: OpenBiblio OPAC
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Koha

Open Source Library System
Librarian interface

Catalogue

Search catalogue

Catalogue

Search a biblio. When this biblio is found, you can check s status, reserve it,
or see where it is

Add biblio
Directly add a biblio in the library catalogue
Serials

Manage sefial subscriptions and issues

Virtual shelves

an be used by librarian or patrons to build virtual libraries
one. The virtual shelf can be used by a teacher to help hisfher
earching infommation on a specific topic. It can be used by a library
to define "most valuable books for <some category of patrons"

Abbildung 3: Koha Startseite

Kristinas Bibliothek |
e |

|Advanced Search, More Options|

n to Kol

o roce
Kohal

Abbildung 4: OPAC, Startseite
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Kristinas Bibliothek
Advanced search_|[_Personal page |[ Biblio basket

Any word ltem barcode ]
Title Call Number I
Author ISBN I
Subiject Publisher I
Series title Published between [N and NN
ttem Type Results per page

Branch Ordered by

[Title

You can enter a complete or a part of a title. The search will also be done in subtities and other fitle related fields

{Author

You can enter a name or a sumame. The search will also be done in additional authors and other author related fields (translator,
illustrator...)

Remember that a title can concern a physical author (Victor Hugo) or a company, group, colleative author (GNRS, Library of Gongress)
Branches

Selecta branch if you wantto limit your search to items in a specific branch. By default the search is done on every branches of the
library

Abbildung 5: OPAC, Erweiterte Suche

Membershi d
Mustermann, Max
Card number: V10000008

MusterstraGe 1, 12345 Musterstadt

Phone daytime:

Fax:

E-mail: max@mustermann.de
Text messaging:

Membership Number: 1

Membership Category: ~ mitarbeiter

Joined: , Expires:

Joining branch: MAIN

DoB:

ex: F
Altemative
Contact: Phone:
Relationship:
otes:
Guarantees:
General Notes:
OPAG logi

Items currently on issue

Degas Zauberhatte Tanzerinnen 0009

01/05/2005 book 0.0000 CYON
harrison ford collection 0017 29/05/2005 dvd 1.0000 CYON
Bibiiotheks-Management 0021 07/02/2006 book 0.0000 CYON

Abbildung 6: Benutzerverwaltung
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Acquisitions Catalogue Members Authorities Reports Parameters About Help

Issues |Returns Branch transfers

Parameters Enter Book Barcode

A S (Change Settings m
Borrower information [Day = [Month | [vear =]

Max Mustermann (V1 0000008) I Sticky Due Date
1,12345

Category: M
3 Issues

Todays Issues
Title Call number

Bibliotheks-Management. Paul, Gerd
harrison ford collection

Abbildung 7: Ausleihe

search Add biblio Serial Virtual shelves

Bibliotheks-Management (record 15)

[Subtitle(s): Leitung und in - das Beispiel Berlin ;
Author: Paul, Gerd
Published by : edition sigma
,2738.
3894042060
Subject(s): Berlin, Konzept, wissenschaftiiche Bibliothek, Leitung,
Year :
Item type :

book
Total Number of ltems:

Iltems

Item typeLocation Date Due Last seen BarcodeVolume
book: MAIN 07/02/2006 01/05/2005 0021

Home || Catalogue || Members || Acquisitions || Girculation || Reports || Parameters || About || Help

Abbildung 8: Katalogisierung, Normalansicht
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Acquisitions Catalogue Circulation Members Authorities Reports Parameters About Help

| of Search subscription | Late issues

Subscription information

Librarian identity : Beginnning date: 04/04/2005 Number of issues
Supplier  schid
Cost

i Frequency (‘): 1/Month Number of weeks
Arives on: Monday Number of months

Budget
Biblio Bibliotheksdienst . "
Notes: Numbering calculation Issues

Numbering formula: N°{X}/ {Y} Issue number  Planneddate  Status

Z 02/05/2005 Waited

Add
once every

When more than|

Set back to

Abbildung 9: Zeitschriftenverwaltung

Acquisitions Catalogue Circulation Members Authorities Reports Parameters About Help =

I Acquisitions
Start, receive, modify order exchange rates Suggestions to check
Suplername:[ EURO 1.00000 INo suggestions waiting
USDOLLAR [120000
or [Search order history
budgets and bookfunds

Budgets ‘ Total ‘ Spent ‘ Comtd ‘ Avail
100.00 30.00 0.00 70.00
Elektronische Medien 100.00 219.15 0.00 -119.15
Mathematik 300.00 0.00 48.45 251.55|

Total [ 500.00 [ 249.15 [ 4845 [ 202.40

Use your reload button to get the most recent figures. Committed figures are approximate only, as exchange rates will affect the amount actually paid.

HELP Ordering

To start an acquisition, whether an order, local purchase o donation first search on the supplier, Add a new one if needed.

Then select a previous shopping basket or create a new one. Note the basket will be attached to the user youve logged to

To order an item you need to establish whether a biblio already exists for it, and either add an item, or set up a new biblio then add the item.
To close off a shopping basket click on "view shopping baskets or s earch above, and then click on "confim basket".

Abbildung 10: Erwerbung

15



Literatur

1]

2]

3]

[4]

[10]
[11]

[12]

[13]
[14]
[15]

[16]

Deutsche Forschungsgemeinschaft: Aktuelle Anforderungen der wissen-
schaftlichen Informationsversorgung, Mérz 2004.

Anctil, Eric: Open Source Integrated Library Systems: An Quverview,
2003, http://www.anctil.org/users/eric/oss4ils.html.

Arkles, Louise: Open source library software in action, 2002,
http://alia.org.au/publishing/incite/2002/11/koha.1.html.

Balas, Janet: Considering Open Source Software, 2004,
http://www.infotoday.com/cilmag/sep04/balas.shtmll

OpenBiblio-Homepage: http://obiblio.sourceforge.netl
Koha-Homepage: http://www.koha.org,.
Dokumentation von koha: http://kohadocs.org.

Deutsche Forschunggemeinschaft: Die Ausstattung von Hochschulbiblio-
theken mit lokalen Bibliothekssystemen im HBFG-Verfahren (AHLB),
4. Aufl.; 2003.

Autorenteam: Konzeption zur Einfiihrung automatisierter integrierter
lokaler Bibliothekssysteme in den wissenschaftlichen Bibliotheken des
Landes Mecklenburg-Vorpommern, Rostock, Schwerin, Juni 1995.

Universitatsbibliothek Trier: Jahresbericht 2001.
Universitatsbibliothek Trier: Jahresbericht 2002.

Open Source — kurz & gut, O'Reilly & Associates, Dt. Ubersetzung,
Online-Version, 1999,
http://www.oreilly.de/german/freebooks/os_tb/.

0ss4lib: open source systems for libraries, http://www.oss4lib.org.
PHPMyLibrary-Homepage: http://phpmylibrary.org.

PHP Library-Homepage:
http://www.sebflipper.com/1ib_demo/user_guide.htm.

PMB-Homepage: http://www.sigb.net.

16


http://www.anctil.org/users/eric/oss4ils.html
http://alia.org.au/publishing/incite/2002/11/koha.1.html
http://www.infotoday.com/cilmag/sep04/balas.shtml
http://obiblio.sourceforge.net
http://www.koha.org
http://kohadocs.org
http://www.oreilly.de/german/freebooks/os_tb/
http://www.oss4lib.org
http://phpmylibrary.org
http://www.sebflipper.com/lib_demo/user_guide.htm
http://www.sigb.net

[17] Emilda-Homepage: http://www.emilda.org.
[18] Avanti-Homepage: http://home.earthlink.net/§chlumpf/avanti/.

[19] Katipo Communications Limited-Homepage:
http://www.katipo.co.nzl

[20] Liste von Open Source Bibliothekssystemen:
http://richtech.ca/cgi-bin/seul/seulvw.pl?category=Library.

Anmerkung: Die angegebenen Internet-Adressen wurden am 8. Mai 2005
zum letzten Mal getestet. Es kann nicht garantiert werden, dafl diese noch
in Zukunft zutreffen.

17


http://www.emilda.org
http://home.earthlink.net/~schlumpf/avanti/
http://www.katipo.co.nz
http://richtech.ca/cgi-bin/seul/seulvw.pl?category=Library

	Einleitung
	Kosten
	Hardwarekosten
	Softwareanschaffungskosten
	Anpassung
	Updates/Wartung

	Leistungsfähigkeit
	Auswertung und Zusammenfassung
	Screenshots
	Literatur

